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forbern. Sollte btefer gewaltige plan jur SluSfüßrung
gelangen, fo würbe er an praftifcßer 93ebeutung bie

inbuftrielle Slusnutjung ber Sliagarafälle bei weitem
übertreffen, unb baS oon ber Statur fcßon fo reicß be=

bacßte Peru mürbe bamit in bie Steide ber erften 3"=
buftrielänber ber Söett treten.

Die Sccfabct ber ©rbe. ffn bem oon Karl Slnbree

begrünbeten „©lobuS, illuftrierte ßeitfcßrift für 2änber=
unb 93ölferfunbe" (33erlag oon 3Sieroeg & Soßn in
93raunfcßroeig), gibt Dr. 9t. £>ennig folgenbe Slngaben:

SRit bem oor furjem glüc£lirf) oerlegten Kabel Sßang=
bai=?)ap, baS am 1. Stooember 0. Q. in ^Betrieb gefteUt

ift, roädfjft bie 3aßl ber beutfdjen Seefabel, bie eine

größere Sänge (rneßr als 10 km) aufroetfen, auf 13.

ffnSgefamt oerfügt Deutfcßlanb jurjeit über etroa

'27,000 km Kabel, roooon jebocf) nur etma 5300 km
ftaatlidjeë ©igentum finb. DaS gefamte Kabelneß ber
©rbe umfaßt gegenroärtig jroifcßen 430,000 unb 440,000
Kilometer.

DeutfcßlanbS Slnteil baran ift alfo, troß aller ffort=
fcßritte ber legten ffaßre in ber Slusbeßnung feineê KabeU

neßeS, nod) immer red)t befcßeibeti; er beträgt jeßt etroa
ben fecßjeßnten Deil ber gefamten Kabel, roäßrenb ©nglanb
allein über jroei Drittel oerfügt. tRocß oor jroei ffafjren
freilid) entfiel auf Deutfcßlanb nur ber 26fte Deil, fobaß
baS feittjer erjielte rüftige RlorwärtSfcßreiten unoerfenro
bar ift.

DaS neue oerlegte Kabel Sßangßai=Pap ift befonberS
auS bem ©runbe feßr beacßtenSroert, roeil bamit ein tRing
oon nicßt englifcßen Kabeln um bie ganje ©rbe gefcßlofjen
roorben ift, nur roenige ffahre fpäter, nacßbem burd) baS

englifcße Kabel burcß ben Stillen Ojean ein rein britifcljer
Kabelring um ben ©rbball gefcßlungen roorben roar (1902).
9Son ©uropa nad) Cftafien unb an bie cßinefifcßen Küften
füßren närnlid) bie Sanbtelegvapßen unb Seelabel ber
bänifcßen ©roßen norbifcßen Delegrapßengefellfcßaft; ben

Sltlantifcßen Ojean burcßjießen außer ben englifcßen
Delegrapßen beutfcße, amerifanifcße unb franjöfifcße Kabel ;

Sanblinien ber Union oerbinben biefe mit ber ißefilüfte
SlmerifaS, unb oon San ffranciSco oerläuft baS ameri-
tanifcße ?ßacifxcfabel über ©uam nad) ben Philippinen,
ffn ©uam aber jroeigt, roie erwähnt, baS beutfcß=nieber=
länbifcße Kabelneß nad) 3)ap ab, oon too nun jeßt baS

neue Kabel roieber ben Slnfcßluß an bie beutfdjen unb
bänifcßen Sinien an ber cßinefifcßen Küfte gefcßaffen ßat.
DaS Kabel Sßangßai=?)ap ficljert fortan eine oon eng=
lifcßem ©influß unabhängige, telegrapßifcße 33erbinbung
mit ben SRarianen unb Karolinen, bie befanntlicß beutfd)er
Kolonialbefitj finb, unb weiterhin auch mit ben gefamten
großen Sunbainfeln unb bem fo wichtigen nieberlänbifchen
Kolotiiolbefiß in .jpinterinbien.

33emerîenSroert ift bie jüngfte beutfcße Kabellinie auch

beSßalb, roeil fie in fo großen SReereStiefen oerlegt ift,
roie fein anbereS Kabel ber ©rbe. Stocß oor wenigen
faßten lügen bie Kabel nirgenbS in größeren SReereS=

tiefen als 5000 m. DaS amerifanifcße Kabel burcß ben

©roßen Ojean rourbe bann 1903 in Diefen bid 6300 in
oerfenft. DaS Kabel 9Renabo=2)ap=©uam, baS im $rüfp
jähr 1905 burcl) ben beutfdjen Käbelbampfer „Stephan"
oerlegt rourbe, fcßlug biefen OM'orb, inbem es burd)
Diefen oon 7000 m ßinburcß geführt werben mußte, unb
um baS Kabel SßangßaUSjap ju oerlegen, roeldje 9lrbeit
ebenfalls ber Kabelbampfer „Stephan" ausführte, roar
man jeßt fogar gejroungen, Diefen oon 8000 SReter ju
überroinben, alfo eine oon ben tiefften Stellen, bie im
Weltmeere ju ßnben finb.

Uer$diiedene$.
Söcleudjtuugsioagcn für bie ltnterfudjung bes Siuiploro

tunnels, ©egenroärtig finb bie 93unbeSbaljnen bamit
befchäftigt, baS Dunnelgeroölbe in 93ejug auf feine 3luS=

führung ju prüfen. Da ju biefem 3^ecf ber Schein
ber gewöhnlichen ©ergmannSlaternen nicßt genügt, fo
ließen bie 33unbeSbahnen eigene, fogenannte 33eleucßtungS=

wagen bauen, bie fpejiell $u Unterfucßungen beS DunnelS
beftimmt finb. ©in fold)er äBagen ift in feinem Sleußern
einem 33erfonenroagen gleid). DaS Qnnete enthält einen
Deut)er=93enpnmotor, ber mittetft eines 93iemenS eine

Dt)namomafd)ine antreibt, roelcße ben nötigen Strom
liefert, um ,poei 33ogenlampen unb einen 9îefleftor p
fpeifen. DaS jur Unterfurijung ber Dunnelmauetung
beauftragte ^erfonal beßnbet fid) auf bem Sßagenbacße.
DaS bis jetjt befannte iRefultat ift fehr befriebigenb.

Sautocfen in Bitrtri). DaS Preisgericht für bie Pläne
ju einem ©ebäube für bie ^öljere Doch ter fcf)ule ift
ju folgenbem Urteil gelangt : ©in erfter preis roirb nicht
erteilt; jroei jroeite Preife oon je 2000 ffr. werben ju--
erlannt an Sifchoff & 9BeibeIi in Zürich V unb

2lbolf Kraper in 3üriet) II; ein britter preis oon
1200 ffr. an @. & K. ffröhlicher in Solothurn;
ein oierter Preis oon 800 ffr. an SR art in Dîifd) in
©hur unb ^»cß. 33räm in ^ürieß. Dem Stabtrat
roirb jum Slnf'aufe empfohlen ber ©ntrourf mit bem
Kennwort „^errfdßen unb beßerrfeßt werben", ©ine
lobenbe ©rroäßmtng erßält ber ©ntrourf mit bem Kenn=
roort „SllS icß noeß im fflügelfleibe". Die pläne werben
mäßrenb 14 Dagen, nämlicß ffreitag ben 2. ffebruar bis
unb mit Donnerstag ben 15. ffebruar, oormittagS 9 bis
12 Utjr unb nacßmittagS V«2--V«4 Ußr im
jur SReife, 1. Stocf, jur öffentlichen "öefteßtigung auS=
geftellt.

— „Urania" nennt man Polfsfternroarten, bas
ßeißt allgemein jugänglicße aftromonifeße Dbferoatorien.
Sie oerfolgen ben bie SBunber beS SternßimmelS
jenen ju jetgen, bie für bie ©röße beS SöeltallS ffnter=
effe ßaben unb bie ©rgebniffe ber roiffenfcßaftlicßen
fforfeßung in roeite Kreife ju tragen. Sie roirb naeß
ben Plänen oon prof. @uü oon ber ffirma ffieß &
Seutßolb im .3entrinn ber Stabt, jroifcßen Saßnßofftraße
unb Simmatguai gebaut. 3ßr .fjauptinftrument roirb ber
oon ©arl 3^iß in Qena gelieferte tRefraftor, ber allein
einen SBert oon naßeju 50,000 ffr. ßat, bilben. Die
Dbjef'tiolinfe biefeS mächtigen ffernroßrS ßat einen Durcß=
meffer oon 30 cm; feine Sänge beträgt faft 6 tu; eS

roirb parallaftifcß montiert, um mittelft eineS eleftrifcß
angetriebenen Ußrroerf'eS bem Saufe ber ©eftirne folgen
ju tonnen, ift mit SluffucßungStreifen unb Sucßer, foroie
mit allen für populärafironomifcße, aber aueß für roiffen=
fcßaftlicße 3mecîe nötigen ©inrießtungen auSgeftaltet.
Die oerfißiebenen Ofulare, bereit Slnroenbung oon ber
2lrt beS Dbjeftes unb oon ben Suftoerßältniffen ab=

ßängig ift, geftatten 33ergrößerungen oon 40—lOOOmal.
DaS Uraniateleffop ift oermöge feiner großen Dbjeftio*
linfe fünfmal fo licßtftarf, als bie großen 2IuSficßtS=
fernroßre oon 3eiß, bie man jeßt feßon auf ben befanm
teften SluSfiißtSpunt'ten in ber Scßroeij finbet unb bie
roegen ißrer großen optifeßen SeiftungSfäßigfeit allgemein
überrafeßen.

SBaulidje ©utioirflnug Sujerus. 3Benn fieß bie bauließe
©ntroidlung SujernS gegen KrienS unb ^lorro, im falbem
gebiet, auf SPefemlin unb im SRaißofgebiet auSbeßnt,
bleibt fie aueß in ber SRuSegg nicßt jurüct. 3luf 33rom=
berg forooßl roie auf ©eißmatt finb in leßter 3*it Sîeu=
bauten entftanben; aber jroifißen biefen beiben ^ößen
liegt, bireft gegen Sübeti fanft abfallenb, eine britte,
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fordern. Sollte dieser gewaltige Plan zur Ausführung
gelangen, so würde er an praktischer Bedeutung die

industrielle Ausnutzung der Niagarafälle bei weitem
übertreffen, und das von der Natur schon so reich be-

dachte Peru würde damit in die Reihe der ersten In-
dustrieländer der Welt treten.

Die Seekabel der Erde. In dem von Karl Andree
begründeten „Globus, illustrierte Zeitschrift für Länder-
und Völkerkunde" (Verlag von Vieweg à Sohn in
Braunschweig), gibt Dr. R. Hennig folgende Angaben:

Mit dem vor kurzem glücklich verlegten Kabel Shang-
Hai-Aap, das am 1. November v. I. in Betrieb gestellt
ist, wächst die Zahl der deutschen Seekabel, die eine

größere Länge (mehr als 10 km) aufweisen, auf 13.

Insgesamt verfügt Deutschland zurzeit über etwa
27,000 km Kabel, wovon jedoch nur etwa 5300 km
staatliches Eigentum sind. Das gesamte Kabelnetz der
Erde umfaßt gegenwärtig zwischen 430,000 und 440,000
Kilometer.

Deutschlands Anteil daran ist also, trotz aller Fort-
schritte der letzten Jahre in der Ausdehnung seines Kabel-
netzes, noch immer recht bescheiden; er beträgt jetzt etwa
den sechzehnten Teil der gesamten Kabel, während England
allein über zwei Drittel verfügt. Noch vor zwei Jahren
freilich entfiel auf Deutschland nur der 26ste Teil, sodaß
das seither erzielte rüstige Vorwärtsschreiten unverkenn-
bar ist.

Das neue verlegte Kabel Shanghai-Aap ist besonders
aus dem Grunde sehr beachtenswert, weil damit ein Ring
von nicht englischen Kabeln um die ganze Erde geschlossen

worden ist, nur wenige Jahre später, nachdem durch das
englische Kabel durch den Stillen Ozean ein rein britischer
Kabelring um den Erdball geschlungen worden war (1902).
Von Europa nach Ostasien und an die chinesischen Küsten
führen nämlich die Landtelegraphen und Seekabel der
dänischen Großen nordischen Telegraphengesellschaft; den

Atlantischen Ozean durchziehen außer den englischen

Telegraphen deutsche, amerikanische und französische Kabel;
Landlinien der Union verbinden diese mit der Westküste
Amerikas, und von San Francisco verläuft das ameri-
kanische Pacifickabel über Guam nach den Philippinen.
In Guam aber zweigt, wie erwähnt, das deutsch-nieder-
ländische Kabelnetz nach Kap ab, von wo nun jetzt das
neue Kabel wieder den Anschluß an die deutschen und
dänischen Linien an der chinesischen Küste geschaffen hat.
Das Kabel Shanghai-Uap sichert fortan eine von eng-
lischem Einfluß unabhängige, telegraphische Verbindung
mit den Marianen und Karolinen, die bekanntlich deutscher
Kolonialbesitz sind, und weiterhin auch mit den gesamten
großen Sundainseln und dem so wichtigen niederländischen
Kolonialbesitz in Hinterindien.

Bemerkenswert ist die jüngste deutsche Kabellinie auch

deshalb, weil sie in so großen Meerestiefen verlegt ist,
wie kein anderes Kabel der Erde. Noch vor wenigen
Jahren lagen die Kabel nirgends in größeren Meeres-
tiefen als 5000 m. Das amerikanische Kabel durch den

Großen Ozean wurde dann 1903 in Tiefen bis 6300 m
versenkt. Das Kabel Menado-Uap-Guam, das im Früh-
jähr 1905 durch den deutschen Kabeldampfer „Stephan"
verlegt wurde, schlug diesen Rekord, indem es durch
Tiefen von 7000 >» hindurch geführt werden mußte, und
um das Kabel Shanghai-Aap zu verlegen, welche Arbeit
ebenfalls der Kabeldampser „Stephan" ausführte, war
man jetzt sogar gezwungen, Tiefen von 8000 Meter zu
überwinden, also eine von den tiefsten Stellen, die im
Weltmeere zu finden sind.

verîààeî.
Beleuchtungswagen für die Untersuchung des Simplvu-

tunnels. Gegenwärtig sind die Bundesbahnen damit
beschäftigt, das Tunnelgewölbe in Bezug auf seine Aus-
führung zu prüfen. Da zu diesem Zweck der Schein
der gewöhnlichen Bergmannslaternen nicht genügt, so

ließen die Bundesbahnen eigene, sogenannte Beleuchtungs-
wagen bauen, die speziell zu Untersuchungen des Tunnels
bestimmt sind. Ein solcher Wagen ist in seinem Aeußern
einem Personenwagen gleich. Das Innere enthält einen

Deutzer-Benzinmotor, der mittelst eines Riemens eine

Dynamomaschine antreibt, welche den nötigen Strom
liefert, um zwei Bogenlampen und einen Reflektor zu
speisen. Das zur Untersuchung der Tunnelmauerung
beauftragte Personal befindet sich aus dem Wagendache.
Das bis jetzt bekannte Resultat ist sehr befriedigend.

Bauwesen in Zürich. Das Preisgericht für die Pläne
zu einem Gebäude für die Höhere Töchterschule ist
zu folgendem Urteil gelangt: Ein erster Preis wird nicht
erteilt; zwei zweite Preise von je 2000 Fr. werden zu-
erkannt an Bischoff Weideli in Zürich V und

Adolf Krayer in Zürich U; ein dritter Preis von
1200 Fr. an E. à K. Fröhlicher in Solothurn;
ein vierter Preis von 800 Fr. an Martin Risch in
Chur und Hch. Bräm in Zürich. Dem Stadtrat
wird zum Ankaufe empfohlen der Entwurf mit dem
Kennwort „Herrschen und beherrscht werden". Eine
lobende Erwähnung erhält der Entwurf mit dem Kenn-
wort „Als ich noch im Flügelkleide". Die Pläne werden
während 14 Tagen, nämlich Freitag den 2. Februar bis
und mit Donnerstag den 15. Februar, vormittags 9 bis
12 Uhr und nachmittags V-4 Uhr im Zunfthause
zur Meise, 1. Stock, zur öffentlichen Besichtigung aus-
gestellt.

— „Urania" nennt man Volkssternwarten, das
heißt allgemein zugängliche astromonische Observatorien.
Sie verfolgen den Zweck, die Wunder des Sternhimmels
jenen zu zeigen, die für die Größe des Weltalls Inter-
esse haben und die Ergebnisse der wissenschaftlichen
Forschung in weite Kreise zu tragen. Sie wird nach
den Plänen von Pros. Gull von der Firma Fietz à
Leuthold im Zentrum der Stadt, zwischen Bahnhofstraße
und Limmatquai gebaut. Ihr Hauptinstrument wird der
von Carl Zeiß in Jena gelieferte Refraktor, der allein
einen Wert von nahezu 50,000 Fr. hat, bilden. Die
Objektivlinse dieses mächtigen Fernrohrs hat einen Durch-
messer von 30 am; seine Länge beträgt fast 6 m; es
wird parallaktisch montiert, um mittelst eines elektrisch
angetriebenen Uhrwerkes dem Laufe der Gestirne folgen
zu können, ist mit Aussuchungskreisen und Sucher, sowie
mit allen für populärastronomische, aber auch für wissen-
schaftliche Zwecke nötigen Einrichtungen ausgestattet.
Die verschiedenen Okulare, deren Anwendung von der
Art des Objektes und von den Luftverhältnissen ab-
hängig ist, gestatten Vergrößerungen von 40—lOOOmal.
Das Uraniateleskop ist vermöge seiner großen Objektiv-
linse fünfmal so lichtstark, als die großen Aussichts-
fernrohre von Zeiß, die man jetzt schon aus den bekann-
testen Aussichtspunkten in der Schweiz findet und die

wegen ihrer großen optischen Leistungsfähigkeit allgemein
überraschen.

Bauliche Entwicklung Luzerns. Wenn sich die bauliche
Entwicklung Luzerns gegen Kriens und Horw, im Halden-
gebiet, auf Wesemlin und im Maihofgebiet ausdehnt,
bleibt sie auch in der Musegg nicht zurück. Auf Brom-
berg sowohl wie auf Geißmatt sind in letzter Zeit Neu-
bauten entstanden; aber zwischen diesen beiden Höhen
liegt, direkt gegen Süden sanft abfallend, eine dritte.
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fottnige bie bist)er wenig genannt würbe, baS
fogenannte Blühlemättli, p roeldjem |)err Bauunternehmer
Äopp eine bequeme gahrftrafje erfteEt unb auf ber er
im itaufe beS legten QahreS brei Käufer erfteEt hat:
ben „Btüf)lematthof" mit brei ©todwerfen, ben „Beu»
alpenblicï" mit oier ©tocfroerfen unb bie „BiEa ©ob»
oina". Ser gattp ©übhang ber Bfüf)lematt ift parpEiert
unb bietet bei oorhanbenem Sßaffer», ©aS= unb Sohlen»
anfchluf) eine ganp Beilp fonniger Baupläne. (Sagbl.)

Sic ftäbtifdjc Hßitfferucrforgttttg uon ©djaffbnnfcit muff
in ben trocfenen Sommermonaten einen Seit beS ftäbtifdjen
PßafferbebarfS feit brei fahren burch ©runbmaffer oon
ber Bfpinhalbe bepefpn. ©egenroärtig finb nun um»

faffenbe Borarbeiten im ©ange, bie eoentuell pm Bau
einer rationeEen 2fnlage führen foEen. 2luSgefüt)rte Sief»
bohrungen bis auf 21 Bieter unter Boben ergeben, bafj
unter einer roafferunburchtäffigen Sage oon lehmigem
Boben oiele Bieter bicfjte ©anbfcf)id)ten flehen, bie oon
gewaltigen Blaffen alpinem ©dptter burchfetjt unb unter»
lagert finb. Siefe ©d)ottermaffen führen einen ©rintb
roafferftrom, ber mit feinem Bioeau 30- 40 cm fwhee
als ber Bfjein liegt. SiefeS ©runbroaffer weift einen
•ßcirtegrab oon 28,75. auf. ©eine fonftante Semperatur
beträgt 11 -12 ©rab ©elfius ; feine Qualität ift in jeber
Beziehung eiuroanbfrei. ©egenroärtig liefert ein ange»
legter ©runbroafferbrunnen 30,000 -toeftotiter per Sag.
©S foEen, wie wir bem „3nteE.=Bf." entnehmen, oier
fotcf)er Brunnen gegraben werben.

ftirdjeiibau ©olbau. Sie ©innahmen für bie neue
tperp3efu»Slirct)e (BergfturpSenfmal) betrugen ini Blonat
Januar $r. 814. 00, bie Sotaleinnatjmen $r. 84,106. 45.
Sie Borarbeiten für ben fö'ircf)enbau fchreiten ftetig ooran.
Sie Bauernbeoölferung leiftet freubig ihre ffronbienfte.
Sie ©ifenbahnbeoölferung hilft in nobler Söeife mit
flingenber Blünp, fobafj bei bent hochherzigen BBol)lwoEen
auswärtiger Üßol)ltäter mit bent Bau im fontmenben
ffrühfahr begonnen werben fann.

Bfnfd)iuenfabrif Ocrlifott. ©inent in beftimmter ffornt
auftretenben ©erüchte pfolge beabficlpigt bie Bläfchinen»
fabrif Oerlifon einen Seil ihrer med)anifchen SBerfftätten
nach ©ffretifon p oerlegen. Um für bie nötigen Beu»
bauten paffenbes Slreal mit @eleifeaitfd)lufj an bie ©chmeij.
ButtbeSbatjnen p erwerben, flehe prpit bie ©efeEfdfjaft
mit £iegenfd)aftenbefitprn in ©ffretifon in ÄaufSunter»
hanblung. Borläufig foEen jirfa 280 Slrbeiter befcfpftigt
werben. Beftätigt fich biefe Bachricfjt, fo fann ©ffretifon
einer ungeahnten ©ntroidtung entgegenfelpn. („fiägemb.")

Bcuc Sdplljäufer im ftauton Solotljimt. Seren»
hingen befcfjlof} ben Bau eines neuen ©dpllpufeS unb
einer neuen SurnhaEe. Bieber=@erlafingen, baS
1894 um 98,000 jj-r. ein neues ©dplfpus mit fec^s
©d)ulpmmeru erbaut hat, befdjlofi ebenfaES ben Bau
eines neuen ©dplhaufeS im $oftenooranfd)lage oon
150,000 ftr.

©djieftplaü Saufcttburg. Sie ^elbfdptpngefellfchaft
hat befchloffen, einen neuen ©chiefj» unb ©djeihenftanb

p erfteEen im Äoftenooranfd)lage oon $r. 5000 am
"platte beS bisherigen.

Sainucfcn in 2öaü> (3«rid)>. Sie finita tjot).
jponegger'S ©ohne in Sßalb baut ein neues SB e ber ei»

§abrif»@tabliffement mit jpocl)famiit, Bläfchinen»
unb ÄeffelhauS, foroie 5 SBohnhäufer.

poftbcnitc ©d)U>t)5. 21m 29. Januar befammelte fich
in ©d)Wt)j eine Äommiffion, beftehenb in BunbeSrat
3emp, Oberpoftinfpeftor (Stöger, Obertelegrapheninfpeftor
Banoni, ÄreiSpoftbireftor gelber unb Oberft glücfiger,
Sireftor ber eibgen. Bauten, um ©infidjt p nehmen in
ben für baS planierte poftgebäube oorgefehenen Bau»
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plat). Sie Dberpoftbireftion hatte fd)oti am 27. Januar
bem ©emeinberat einen Plan eingefanbt, nach welchem
baS poftgebäube in brei ©todwerfen unb einem Blatt»
farbenftocf oorgefehen ift. SaS ©ebäube foE jirf'a 25 m
lang unb 13 m tief werben. $n baS parterre fäme
baS fefjr grojje poftfofal unb im Slnfchluft baratt ber
©chalterraum p liegen. 2luf ber ©übfeite ift eine ge=

fcfjloffene .balte für bie poftreifenben unb im 9lnfd)luf5
baran gegen bie ©djmiebgaffe eine mit ©laS gebecfte
Beranba pm ©infteigen in bie pojtroagen oorgefehen.
Beben bent |)auptlofal unb bem ©tiegenbauS fäme inS

Parterre ber poftfpf unb auf ber Bücffeite bie SBagen»
remife p liegen. $n ben erften ©tod tarnen baS Sele»

graphenbureau, 3lbwartjimmer unb 2lmtSroot)nungen p
liegen. Bach ben planen hätte man eS mit einem rec|t
gefäEigen Bau p tun. Ser Sadjftuhl ähnelt bemjenigen
beS BathaufeS, bie fÇaffabe berfenigen beS ^antonalbanf»
gebäubeö ©chtogj. immerhin ift bie gaffabe beS poft»
gebäubeS reidjer gegliebert.

poftOnutc Üngntto. SaS eibg. poftbepartement hat
bent ©emeinberat oon Sugano mitgeteilt, eS oerjicf)te
auf ben Slnfauf beS ©pitalterrainS für ben Bau beS

neuen poftgebäubeS infolge beS Befdjluffes beS Begier»
uttgSrateS, bah biefeS Serraitt nur auf öffentlicher Ber»
fteigerung oerfauft werben fönne. Sie ©ibgenoffenfdjaft
wirb nun baS Poftgebäube auf bem alten Sqceumterrain
errichten, baS fie im $a£)re 1901 für 250,000 fjranfen
gefauft hat-

Bahnhofanlagc Aperisan. Seiten ©ountag haben bie

feit 14 Bluttaten bauernben Berhanbluttgen jroif^eit bem
©emeinberat oon fperiSau, ber Slppenjellerbahn unb ber
Bobenfee Soggenburgbahn betreffenb ©rftellung eines
©emeittfchaftSbahnhofeS für beibe Bahnen ihren
Ibfchluh gefunben, inbem bie ©emeinbeoerfammlung ben

bejüglichen Bertrag einftimmig genehmigte unb eine

früher ait bie Bobenfee»Soggenburgbahn gefteüte Bebittg»
ttng betrffenb Quotenhöhe beS p erfteEenben Bahnhofes
fallen liejs-

©ichfanbgrubctt bei Bttd)S (^tirid)). ©ine intereffante
©ehenSroürbigfeit ift baS Bergwerf int fträhftaE bei
BuchS. ©chon feit oielen fahren gewinnt bort |)err
©pühler fogen. ©iehfanb unb ift im Saufe ber 3«it ein
groheS ©ebiet untergraben unb ausgebeutet roorben.
^öchft intereffant ift bie SBanberung burch bie oielen
unterirbifchen ©änge, bie ben mit ben örtlichen Berhält»
niffen Unbefannten itt ein wahres Sabprinth führen,
îln ben SBänbett finbett fid) oon funbiger $anb d)araf=
teriftifcfje Figuren eingehauen. Säufchenb nachgemacht
finbett wir j. B. baS Söwettbenfmal in Suprn, bettt aud)
ber SBafferteich mit bent flarfprubeltiben SBaffer nicht
fehlt, ©otdjen SBafferfantmlern begegnet ber Befucf)er
aud) an uerfc£)iebeneit anbern ©teilen. Siefe ©rabungen
pugett oott einer großen ©utttme oon Arbeit unb ehren
ben Unternehmergeift beS Befi^erS. („Sägernbpte".)

Sic amerifattifdje clcftrifdjc ©tpuffitibitngSgcfcUfdjaft
hat bie patente beS QngettieurS ^reberif Brown ange»
fauft, bie baS Borhanbenfein unb ben Berlauf oon ers»

haltigen Slbern aud) itt fold)en ©ebieten ermitteln laffen,
bie früher als für ben Bergbau unoerwertbar aufgegeben
würben. ©S werben jroei eleftrifdje Apparate an oer»
fchiebenen ©teEen in bie Siefe oerfenft unb ber eleftrifche
Bßiberftanb auf ber fie oerbittbenbett ©rbftrede genteffett.
©rjhaltige ©egenbett bieten ja bem ©trome einen ge=

ringeren Sßiberftanb. ©o pigte fid) in Blontana ein
reiches .ftupferlager an, inbem ber SBiberftanb plötjlich
oott 54,000 auf 60 Of) fanf. Blit biefer Btetljobe hat
man bereits eine ganje Beihe Tupfer» unb Bleiglattp
lager unb auch einige golbfpltige 2lbern, befonberS itt
(Sibirien unb PlaSfa entbedt. (©leftr. u. polpt. Bunbfcf).)

Nr. 45 Jllustr. schweiz. Handw.

sonnige Anhöhe, die bisher wenig genannt wurde, das
sogenannte Mühlemättli, zu welchem Herr Bauunternehmer
Kopp eine bequeme Fahrstraße erstellt und auf der er
im Laufe des letzten Jahres drei Häuser erstellt hat:
den „Mühlematthof" mit drei Stockwerken, den „Neu-
alpenblick" mit vier Stockwerken und die „Villa God-
vina". Der ganze Südhang der Mühlematt ist parzelliert
und bietet bei vorhandenem Wasser-, Gas- und Dohlen-
anschluß eine ganze Reihe sonniger Bauplätze. (Tagbl.)

Die städtische Wasserversorgung von Schaffhausen muß
in den trockenen Sommermonaten einen Teil des städtischen
Wasserbedarfs seit drei Jahren durch Grundwasser von
der Rheinhalde beziehen. Gegenwärtig sind nun um-
fassende Vorarbeiten im Gange, die eventuell zum Bau
einer rationellen Anlage führen sollen. Ausgeführte Tief-
bohrungen bis auf 21 Meter unter Boden ergeben, daß
unter einer wasserundurchlässigen Lage von lehmigem
Boden viele Meter dichte Sandschichten stehen, die von
gewaltigen Massen alpinem Schotter durchsetzt und unter-
lagert sind. Diese Schottermassen führen einen Grund-
wasserstrom, der mit seinem Niveau 30 40 ein höher
als der Rhein liegt. Dieses Grundwasser weist einen

Härtegrad von 28,73. auf. Seine konstante Temperatur
beträgt 1 l 12 Grad Celsius; seine Qualität ist in jeder
Beziehung einwandfrei. Gegenwärtig liefert ein ange-
legter Grundwasserbrunnen 39,00(1 Hektoliter per Tag.
Es sollen, wie wir dem „Jntell.-Bl." entnehmen, vier
solcher Brunnen gegraben werden.

Kirchcnban Goldau. Die Einnahmen für die neue
Herz-Jesu-Kirche (Bergsturz-Denkmal) betrugen im Monat
Januar Fr. 814. 00, die Totaleinnahmen Fr. 84,106. 45.
Die Vorarbeiten für den Kirchenbau schreiten stetig voran.
Die Bauernbevölkerung leistet freudig ihre Frondienste.
Die Eisenbahnbeoölkerung hilft in nobler Weise mit
klingender Münze, sodaß bei dem hochherzigen Wohlwollen
auswärtiger Wohltäter mit dem Bau im kommenden
Frühjahr begonnen werden kann.

Maschinenfabrik Ocrlikon. Einem in bestimmter Form
auftretenden Gerüchte zufolge beabsichtigt die Maschinen-
fabrik Oerlikon einen Teil ihrer mechanischen Werkstätten
nach Effretikon zu verlegen. Um für die nötigen Neu-
bauten passendes Areal mit Geleiseanschluß an die Schweiz.
Bundesbahnen zu erwerben, stehe zurzeit die Gesellschaft
mit Liegenschaftenbesitzern in Effretikon in Kaussunter-
Handlung. Vorläufig sollen zirka 280 Arbeiter beschäftigt
werden. Bestätigt sich diese Nachricht, so kann Effretikon
einer ungeahnten Entwicklung entgegensehen. („Lägernb.")

Neue Schulhäuser im Kanton Solothurn. Deren-
dingen beschloß den Bau eines neuen Schulhauses und
einer neuen Turnhalle. Nieder-Gerlafingen, das
1894 um 98,000 Fr. ein neues Schulhaus mit sechs

Schulzimmern erbaut hat, beschloß ebenfalls den Bau
eines neuen Schulhauses im Kostenvoranschlage von
130,000 Fr.

Schießplatz Laufcnbnrg. Die Feldschützengesellschaft

hat beschlossen, einen neuen Schieß- und Scheibenstand
zu erstellen im Kostenvoranschlage von Fr. 3000 am
Platze des bisherigen.

Bauwesen in Wald (Zürich). Die Firma Joh.
Honegger's Söhne in Wald baut ein neues Weberei-
Fabrik-Etablissement mit Hochkamin, Maschinen-
und Kesselhaus, sowie 5 Wohnhäuser.

Postbautc Schwhz. Am 29. Januar besammelte sich

in Schwyz eine Kommission, bestehend in Bundesrat
Zemp, Oberpostinspektor Stäger, Obertelegrapheninspektor
Vanoni, Kreispostdirektor Felber und Oberst Flückiger,
Direktor der eidgen. Bauten, um Einsicht zu nehmen in
den für das planierte Postgebäude vorgesehenen Bau-
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platz. Die Oberpostdirektion hatte schon am 27. Januar
dem Gemeinderat einen Plan eingesandt, nach welchem
das Postgebäude in drei Stockwerken und einem Man-
sardenstock vorgesehen ist. Das Gebäude soll zirka 25 in
lang und 13 in tief werden. In das Parterre käme
das sehr große Postlokal und im Anschluß daran der
Schalterraum zu liegen. Auf der Südseite ist eine ge-
schlossene Halle für die Postreisenden und im Anschluß
daran gegen die Schmiedgasse eine mit Glas gedeckte
Veranda zum Einsteigen in die Postwagen vorgesehen.
Neben dem Hauptlokal und dem Stiegenhaus käme ins
Parterre der Posthof und aus der Rückseite die Wagen-
remise zu liegen. In den ersten Stock kämen das Tele-
graphenbureau, Abwartzimmer und Amtswohnungen zu
liegen. Nach den Plänen hätte man es mit einem recht
gefälligen Bau zu tun. Der Dachstuhl ähnelt demjenigen
des Rathauses, die Fassade derjenigen des Kantonalbank-
gebäudes Schwyz. Immerhin ist die Fassade des Post-
gebäudes reicher gegliedert.

Postbautc Lugano. Das eidg. Postdepartement hat
dem Gemeinderat von Lugano mitgeteilt, es verzichte
auf den Ankauf des Spitalterrains für den Bau des

neuen Postgebäudes infolge des Beschlusses des Regier-
ungsrates, daß dieses Terrain nur auf öffentlicher Ver-
steigerung verkauft werden könne. Die Eidgenossenschaft
wird nun das Postgebäude aus dem alten Lyceumterrain
errichten, das sie im Jahre 1901 für 250,000 Franken
gekauft hat.

Bahnhvfanlagc Hcrisan. Letzten Sonntag haben die

seit 14 Monaten dauernden Verhandlungen zwischen den,
Gemeinderat von Herisau, der Appenzellerbahn und der
Bodensee - Toggenbnrgbahn betreffend Erstellung eines

Gemeinschaftsbahnhofes für beide Bahnen ihren
Abschluß gefunden, indem die Gemeindeversammlung den
bezüglichen Vertrag einstimmig genehmigte und eine

früher an die Bodensee-Toggenburgbahn gestellte Beding-
nng betrsfend Quotenhöhe des zu erstellenden Bahnhofes
fallen ließ.

Gießsandgruben bei Buchs (Zürich). Eine interessante
Sehenswürdigkeit ist das Bergwerk im Krähstall bei
Buchs. Schon seit vielen Jahren gewinnt dort Herr
Spühler sogen. Gießsand und ist im Laufe der Zeit ein
großes Gebiet untergraben und ausgebeutet worden.
Höchst interessant ist die Wanderung durch die vielen
unterirdischen Gänge, die den mit den örtlichen Verhält-
nisten Unbekannten in ein wahres Labyrinth führen.
An den Wänden finden sich von kundiger Hand charak-
teristische Figuren eingehauen. Täuschend nachgemacht
finden wir z. B. das Löwendenkmal in Luzern, dem auch
der Wasserteich mit dem klarsprudelnden Wasser nicht
fehlt. Solchen Wassersammlern begegnet der Besucher
auch an verschiedenen andern Stellen. Diese Grabungen
zeugen von einer großen Summe von Arbeit und ehren
den Unternehmergeist des Besitzers. („Lägernbpte".)

Die amerikanische elektrische Erzauffindungsgesellschaft
hat die Patente des Ingenieurs Frederik Brown ange-
kauft, die das Vorhandensein und den Verlauf von erz-
haltigen Adern auch in solchen Gebieten ermitteln lassen,
die früher als für den Bergbau unverwertbar aufgegeben
wurden. Es werden zwei elektrische Apparate an ver-
schiedenen Stellen in die Tiefe versenkt und der elektrische
Widerstand auf der sie verbindenden Erdstrecke gemessen.

Erzhaltige Gegenden bieten ja dem Strome einen ge-
ringeren Widerstand. So zeigte sich in Montana ein
reiches Kupferlager an, indem der Widerstand plötzlich
von 54,000 auf 60 Ohm sank. Mit dieser Methode hat
man bereits eine ganze Reihe Kupfer- und Bleiglanz-
lager und auch einige goldhaltige Adern, besonders in
Sibirien und Alaska entdeckt. (Elektr. u. polyt. Rundsch.)
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